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Des Meers triumphaler Einzug in Wien
Iubel8lürm6 begleiten itm von l înr über 81. Gölten naoli clor 8ü6lic:k8l6n I âncl68kaupl8laclt 668 d6ut8ek6n
K6ieti68 / Înb68ekr6iblic:k6 6686i8l6run8 vor 6ern Holel „Imperial" / breucjenkuncj^ebunZen bi8 lVIiliernaekt

llsi' Sslreisr im äuvkl seine? Wiens?
Wien.  14 . März. Uni«, unbeschreiblichem Jubel der ganzen Wiener Bevölkerung hielt

am Montagabend gegen 4 Uhr der Führer und Reichskanzler  unter dem Geläut
der Kirchenglocken seinen Einzug in  W4 c n.

Jahrelang waren dort die Menschen zum Schweigen verdammt worden . Nun aber, da
ihr Befreier , der Führer aller Deutschen, in die Millionenstadt einfuhr . da tobten die
Hundcrttausende vor Begeisterung . Unzählige aus der Umgebung Wiens »oaren auf Last¬
wagen in der südlichsten Landeshauptstadt des Deutschen Reiches eingctroffen . von allen
Häusern wehten die Hakenkreuzsahnen, in 4V ja 00 Glieder hintereinander gestaffelt, stan¬
den die Menschen, und die Absperrmannschaften konnten kaum dem Ansturm der Wiener
standhalten . Als dann der Führer durch das Spalier der Zchntausende fuhr, da gellte ein
einziger Schrei der Freude  aus hunderttausend Kehlen empor zum frühlings-
blauen Himmel . So zog der Führer in die Hauptstadt seiner Heimat ein.

Vor dem Hotel „Imperial ", in dem der Führer Wohnung nahm, hatten sich Tau¬
sende angcsammelt und der Jubel wollte und wollte kein Ende nehmen. Er steigerte sich zu
leidenschaftlichen Ausbrüchen glühender Freude, als der Führer wenige Minuten nach
seinem Eintreffen den Ballon betrat und sein jubelndes Wien begrüßte. Dächer und Fen¬
ster der gegenüberliegenden Häuser waren dicht gedrängt von Menschen besetzt, die immer
wieder nach ihrem Führer riesen.

Niemand bricht den Echtvur der Millionen
Ok>r kutirer spricht vom klllkon soinos ?Iotol8 211  tIunäertl3U80nejc >n

Wien,  14 . März. Wenige Minuten vor
7 Uhr erscheint der Führer auf dem Balkon
des Hotels, um die Hunderttausendc zu grüßen.
Ein Orkan unbeschreiblichen und
unvorstellbaren Jubels  brandete
über den Schwarzenberg-Platz zum Führer
empor. Es war ein spontaner Ausbruch ver
Freude und des Dankes, wie ihn selbst diese
so ereignisreichen Tage noch nicht gesehen
hoben.

Ein märchenschöner Anblick vom Hotel aus:
Ans dem Dunkel des Abends , das durch die
Straßenbeleuchtung und die Lichtreklamen er¬
hellt ist. wogen unzählige Hnnderttausende . sa
Millionen von-Hakenkreuzfahnen . werden Hun-
derttansende von Armen zum Führer empor¬
gereckt Es ist ein Anblick, der jeden Zeugen
dieser Stunde restlos überwältigt und bis >.nS
tiefste erschüttert . Es ist der tri¬
umphalste Empfang,  der je einem
Volksführer bereitet worden ist, es ist die größte
und beglückendste Heimkehr, die je ein Mensch
erleben durfte

Noch einmal wendet sich der Führer nach
allen Seiten , seine Blicke fliegen über das
Meer der Hunderttausende hinweg , die ihn als
ibren Führer in seinem Heimatlande so uner¬
meßlich beglückend willkommen heißen. Dann
tritt der Führer wieder zurück ins Hotel . Der
Orkan bricht einen Augenblick ab , um dann
überznklingen in das Deutschland -Lied und das-
Lied Horst Westeis . die beiden Hymnen . > e
nunmehr die Hymnen des geeinten , ganzen
großen deutschen Vaterlandes sind.

In den weiteren Abendstunden glich die
ganze Stadt W 'en einem Menschenmeor.
Immer wieder mußte der Führer auf dem
Balkon deS Hotels erscheinen, ohne daß die
Rufe „Wir wollen den Führer sehen" nach¬
ließen . Der gesamte Straßenbahn - und Oinai-
bnsverkehr war eingestellt.

Mussolinis Antwort
an den Führer

Rom.  14 . März . Aus das Telegramm
des Führers an den Dace hak Mussolini
am Montag wie folgt geantwortet:

„s1tler -Wien:
Meine Saltonn ist bestimmt von der

in der Mse besiegelten Freundschaft
-wischen unseren beiden

Mussolini ."

Zehn Minuten nach sieben Uhr abends
wurde mitgeteilt : Dringende Arbeiten und
Besprechungen warten in diese» Stunde»
aul den Führer . Der Führer wird noch ein¬
mal auf dem Balkon erscheinen . Nach dem
Erscheinen des Führers ersuche ich Sie nach
Hanse zu gehen um die Arbeit des Führers
n .cht zu stören ! Sieg -Heil !"

Der Führer spricht
Non den Kraftwagen richteten sich zahl¬

reiche Scheinwerfer auf den Balkon , den der
Führer in Begleitung Generals von Kraus
betrat , begrüßt von einem unbeschreiblichen
Jubel . Immer wieder mußte die begeisterte
Menge »m Nnhe gebeten werden , ehe die An-
kündigung . daß der Führer einige
Morte sprechen wolle,  verständlich
gemacht werden konnte . Diese Mitteilung
entfachte eine neue Welle der Begei¬
sterung.

Adolf Hitler führte auS: „Meine deutschen
Volksgenossen und -genossinnen! Was Sie
empfinden, habe ich selbst in diesen fünf Tagen
aufs tiefste miterlebt. 8s ist eine große ge¬
schichtliche Wende, die unserem deutschen Volke
zuteil wurde. Was Sie aber in diesem Augen¬
blick erleben erlebt mit Ihnen das ganze
deutsch « Volk. (Minutenlange brausende
Heilrufe branden z»m Führer empor.) Nicht nur
zwei Millionen Menschen dieser Stadt sind es.
sondern 75 Millionen unseres Volkes ,n
einem  Reich. Sie alle find tief ergriffen und
bewegt von dieser geschichtlichen Wende, und Sie
alle weihen sich einem Gelöbnis:

WaS immer auch kommen mag. das Deutsche
Reich, so wie eS heute steht, wird niemand mehr
zerschlagen nnd niemand mehr zerreißen kön¬
nen! Seine Rot. kein« Drohung und keine Ge¬
walt kann diesen Schwur brechen!  Dies
sprechen heute gläubig aus alle deutschen Men¬
schen von Königsberg bis Köln, von Hamburg
bis nach Wien!
Die kurze Ansprache des Führers wurde nach

jedem Satz von minutenlangen Beifallsstürmen
unterbrochen.

Hesen politische KnvilnMM
Vien, IS. März. Amtlich wird mitgeteilt : Um
aigen Versuchen einer politischen '" km/ai-
«cht mit der gebotenen Entschiedenheit ent-
enzutreten. hat die Bundesregierung ein Ge-

beschlossen wonach der BundeSm.nisier sür
,anzen m Einvernehmen mit Bundes-
lister sür Justiz und dem BunbeSm Mister Mr
,del und Verkehr für Geld-. Kredit, und Ber-
>rimgsunlernehmiingen Beschränkungen
s Anszahlungsverkehrs ,m Inlande
etzen kann In Durchführung dieses Selehes
der Bundesminister sür Finanzen eine Ber-

n»ng erlassen, die nähere Bestimmungen über
lelbstverständlich nur zeitweilig  verfüg.

Mvmsrscb iu Innsbruck.  l >ie kreuckig erregte diensebenmeuge in cker Illori » Tberesi »-
8tr »Ue. (Scherl Bilderdienst , Zander -K.t

Me Äenlseken vsuern von l^irol mll cker NskeakreuTkskin », mit öenen sie 6en einriekenäea
Äeutsekev 8«I«Iaten in jubelnder k r̂euiie Lnvriok ten . (Scherl Bilderdienst , Zander -K.)

AH/

-ML

So kam es -am 12. Marz
Unisppsüung aes kukwsi's mit wsi'il piuss
London, 14. März . Der Führer gewährte

dem englischen Sonderberichterstatter Ward
Price  im Hotel Weinzinger in Linz eine
Unterredung , die die „Daily Mail " in gro¬
ßer Aufmachung veröffentlicht. Ward Price
berichtet zunächst, er habe den Führer ge¬
fragt . ob die gestrigen Ereignisse in Oester¬
reich irgendwelche Auswirkungen aus die
beginnenden deutsch - englischen Be¬
sprechungen  haben würden . Der Füh¬
rer antwortet : ..Von unserer Seite nicht
im geringsten,  und ich hoffe, auch nicht
von britischer Seite . Welches Unrecht haben
wir irgend einem fremden Lande zugesügt
westen Interesten haben wir verletzt, wenn
wir mit dem Willen der überwältigenden
Mehrheit des österreichischen Volkes . Deutsche
zu werden, übereinstimmen ?"

Auf die Frage , welche Haltung der Führer
gegenüber der englisch - französi¬
schen Protestnote  einnehme , antwor¬
tete Adolf Hitler , er könne einen derartigen
Schritt nicht verstehen. Diese Leute hier sind
Deutsche.  Eine Protestnote von anderen
Ländern über mein Vorgehen in Oesterreich
hat nicht mehr Sinn , als eine Note der

Reichsregierung ihn haben würde, in de

gegen die Beziehungen der britischen Negie¬
rung zu Irland  protestiert würde.

Ich versichere Ihnen in oller Aufrichtig¬
keit. daß ich vor vier Tagen keine Ahnung
von alledem hatte , was sich heute hier er¬
eignen sollte, oder daß Oesterreich ein deut¬
sches Land werden sollte, wie Bayern oder
Sachsen . Ich habe dies getan , weil ich von
Herrn Schuschnigg getäuscht  wurde,
und Verrat ist etwas , was ich nicht
dulden werde.  Wenn ich meine Hand
und mein Wort in irgend einer Sache gebe,
dann stehe ich dafür auch ein, und ich er¬
warte von jedem, der mit mir eine Abma-
rbung abschließt. daß er das gleiche tut.
Ich hatte mich mit Herrn Schuschnigg
darüber geeinigt , daß er seine Unterdrückung
der Mehrheit des Bolkes in seinem Lande
einstellen sollte Ich bekaßte mich mit ibm
völlia fair in meiner Reichstcmsrede. Ich
gab ihm die Geleaenheit zu lagen , „ich habe
mich mit der ReiestSregiernnq areiniat nnd
ich werde in * loyaler Knsammenarbeit die
Bereinbarnnaen durchführen". Statt besten
versuchte Herr Schuschnigg, diesen Volksent¬
scheid durch«»drücken, den er für sein Land
geplant hatte.

Zunächst konnte ich die Nachricht gar
»icht glauben.  Ich schickt, »in« »
Abgesandten nach Wien , um sestzustellea.
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ob daS wirklich wahr kein könne. Dieser
teilte mir mit . daki dieS wirklich wabr
sei. und daher beschloh ich. sofort zu
handeln  und zwar ko datz ich an dem
gleichen Tage , an dem Schulchniag seinen
Volksentscheid abhalten wollte , die Ber-
einignna Oesterreichs mit Dentscbiand
verwirklich« Hütte Diese Bereiniauna wird
einem anderen . ein»m nationalen Volks¬
entscheid unterworfen werden. Sie wer¬
den aber das Ernebn-s keken Es wird
eine üb->-wültic»ende Mehrheit sein wie
an der Saar . Hier ist meine Hei¬
ms  t.
Lange habe ich darunter gelitten, das

Volk zu dem ich durch Geburt aeböre. unter¬
drückt und leiden zu sehen. Mehr als 200»
von ihnen haben ihr Leben gelassen. Viele
sind im Gefängnis gewesen. Einige von
ihnen sind wegen ihrer politischen Anschau,
nngen und wegen ihres Glaubens an die
deutschen Ideale gebangt worden.

Eine Minderheit von 10 Prozent bat die
Mehrheit von 00 Prozent unterdeilckt. Dem
habe ich ein Ende gesetzt. Ich habe soaar
mehr getan . Ich verhinderte , datz die Mehr¬
heit sich an ihren Unterdrückern rä-bte. Ich
hoffe, datz die Welt verstehen wird , datz das
ein Fried -nswerk ist. was ich hier aeleiswt
habe. Wenn ich nicht interverniert und
Wenn die Schuschnigg - Rea-ernna versucht
hatte , ihren Trick- Volksentscheid durchzu-

LriumphMrt vo
Linz . >4. März . Am Montagvormittag hat

der Führer in Linz sein« Triumphsahrt
nach Wien  angotreten die schon in ihrem er¬
sten Teil bis zur niederösterre-chische« Hauptstadt
St . Pölten eine einzige Kette von Augenblicken
unbeschreiblicherBegeisterung darstelltr.

War schon die Fahrt von Braunau nach Linz
ein unvergetzlichesErlebnis so ist der Jubel des
österreichischenVolkes nach der Verkündung des
offiziellen Anschlusses noch gewaltiger Noch in-
brünstiger noch he her und noch ergreifender klin.
gen ihre Kundgebungen des Dankes und der
Treue dem Führer entgegen, nun. da sie wissen,
daß sie wieder kür immer zu Deutschland, zu
ihrem Führer gehören und daß er sie nie ver-
lasten w>rd. Diese tzeilruse diele Stürme der
Begeisterung nm den Führer sind schon die
wahre Volksabstimmung  und wenn es
noch eines Beweises dafür bedurft hätte wie
sehr das ganze deutsche Volk Oesterreichs den Tag
der Wiederverenigung mit dem Reiche herbei,
gesehnt hat. dann hat ihn allein diese Fahrt des
Führers von Linz nach St Pölten gebracht.
Spalier jubelnder Menschen

führen , dann würde eS hier eine blutige
Revolution  gegeben haben. Oesterreich
hätte dann sehr gut ein zweites Spanien im
Herzen Europas werden können.

Ich bin ein Realist. Schauen Sie sich
meine Beziehungen mit Polen  an . Ich bin
voll bereit, zuzugestehen, daß Polen — ein
Land von 33 Millionen Einwohnern — einen
Ausgang zur See benötigt. Es ist bitter für
uns . daß dieser Zugang zur See auf Kosten
eines Korridors  durch d»utsches Gebiet
ermöglicht werden muß. Wir aber ver¬
stellen. was dies für Polen bedeutet. Unter
polnischer Regierung leben Deutsche, und
Polen leben unter de,,«sck,?r Herrs-Oof«. Wen»,
die beiden Länder sich streiten würden d"nii
würde jed-s Land keine unter¬
drücken. Es war weitaus bester durch ein
Abkommen untere D'st»renwn ui bereinigen

Ich hoffe d"k alle Rationen an den, was
sich fetzt in Oesterreich ereignet hat den
Unsinn erkennen werden, ibre nationa¬
len Minderheiten  ui unterdrücken
Warten Sie ein bißchen  dann wer¬
den Sie sehen, was ich für Oesterreich tun
werde. Kommen Ste in vier Iabren hier-
her zurück und Sie werden feststellen, daß
die Zahl der österreichischen Arbeitslosen
sehr znrückgeganaen ist. Sie werden dann
seben wie viel Heller es dann dem österrei¬
chischen Volke geht und wie es glücklicher
sein wird.

iLin;narb Wien
nach allen Seiten . Blumen über Blumen werden
ihm zugereicht, unzählige Hände mutz er ergreifen
Immer dichter werden hinter Melk die Men¬
schenmengen. immer häufiger mutz vor St Pöl
ten angehalten werden.

In der Hauptstadt Rieder-Oesterreichs St
Pölten,  wartet eine vieltausendköpfige Men¬
schenmenge auf den Führer und bereitet ihin, als
er hier um 13 45 Uhr eintrifst . einen unvor¬
stellbaren Empsana.  Die a:--»'-« der
völkerung und der Tausende, die hier zusam-
mengeströmt sind, wird noch arktzer, als bek" »„>
wird, datz der Führer einen Aufenthalt zur Mit¬
tagsrast nehmen wird . Rach mehr als einstün-
digem Aufenthalt in St . Pölten tritt der Führer
die Weiterfahrt nach Wien an . die nun ohne wei¬
teren Halt durchgesührt wird.

„Mrer. wir dank-i dir!"
Unermeßlicher Jubel von St Pölten bis Wien

Wien.  14 . März . Von St Pölten ans . wo
der Führer mit den Spitzen der Partei Rieder¬
österreichs kurz zu Mittag gegessen hatte, setzte sich

dir Fahrt nach Wien fort und steigert« sich, se
näher der Führer der Hauptstadt d«S österreichi¬
schen Landes entgegenkam. zu einem immer ein¬
drucksvolleren Bekenntnis des österrei¬
chischen Volkes.  Bon allen Seiten strömt«
di» Bevölkerung an di« Straße , aus der dir
Wagenkolonne des Führers sich nach Wien zu be¬
wegt«. Böllerschüße verkündeten bei den einzelnen
Dorseingängen der Bevölkerung den Augenblick
des Eintreffens des Führers . Von allen Seiten
ertönten die Rufe: „Führer , wir danken
dir!  Oesterreich grüßt leinen Führer ! Ein Voll,
ein Reich, ein Führer !"

Von überall werden dem Führer Bliunen-
iträuße in den Wagen Hinei»gereicht Bei den
einzeln liegenden Höfen haben sich die Familien
»nd Sippen ziilanimengefiinden »m vom Kroß
„ater a» bis z»n> jüngsten Enkel aeichloüe» ven
Führer zu begrüßen Es gibt keinen Unterschied
mehr zwischen arm und reich, zwischen alt und
jung: Hier steht ein einiges deutsches Volk hier
steht das Deutschtum selbst

Während der Führer vorwärts drängt , um
nach Wien zu kommen das ihm so ungeduldig
entgegensiebert. möchte man ihn am liebste» in
jedem Dorf und in jedem Flecken vor Wien an-
halten. zurückhalten, bei sich behalten. Die Liebe
eines ganzen Volkes schlägt so überströmend und
so vertrauend und herzlich dem Führer entgegen,
daß er immer wieder doch den Wagen halten
läßt , um wenigstens einige Hände von den vie¬
len. die stch ihm entgeqenstrecken. zu drücken
Ileberall werden ihm Dankesworte zugerufen
Immer wieder sieht man Männer und Frauen
tief erschüttert und ergriffen  vom
Wagen des Führers zurücktreten mit Tränen
in den Augen  weil man es fast noch nicht
glauben kann, daß in diesen zwei Tagen sich
alles in so gründlicher Weise gewandelt hat

Schon 3ll Kilometer vor Wien begrüßt die
Hanvtstadt den Führer Hier sind ganze Beleg¬
schaften aus ihren Lastkraftwagen dem Führer
entgegenacfahren und entbieten ihm nun den
ersten Willkommensgruß der Donaustadt. Etwa
12 Kilometer vor der Stadt beginnt das Spalier
dichter und dichter zu w-rden. Reichsminister
Frick ist bis hierher dem Führer entgegengesah-
ren, »m ihn zu begrüßen und in seinem Gefolge
nach Wien zurückzukehren.

Der Führer im Jubel der Wiener
Noch einmal nimmt uns alle die Frühlings-

schönheit der Höhen des Wiener Waldes gefan¬
gen Dann aber sind die ersten Häuser da: die
Arbeitervorstädte Wiens, die heute in einem
Flagaenschmiick ohnegleichenprangen Hier trifft
der Führer gleich zuerst aus die Getreuesten der
Getreuen auf die Arbeiterschaft Wiens
die stets in ihrem Deutschtum und ihrem Be-
keunliiis zum nationalen Sozialismus nicht
wankend geworden ist. Alle Fenster sind geöff¬
net und dicht mit Menschenmasiengefüllt. Aus
den Bürgersteigen könnte nicht ein einziger
Mensch mehr Platz finden und nur mühsam ge¬
lingt es deutscher und Wiener Polizei, deutschen

Die Vernunft Mt wNer ein
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In allen Orten stellen dichtgedrängt »nd zu¬
sammengeballt die Volksgenossen die aus Ober¬
und N ederösterreich an die Fahrstraße des Füh-
rers geeilt sind Die Arbeiter sind ,m Nrbeitsan-
zug aus der Fabr -k und den Werkstätten gekom¬
men die Bauern haben ihre Landarbeit verfassen
die Kinder haben schulfrei die Anaestellten ver-
lasten ihre Kaufläden — sie alle banen sich an
der Strafte des Führers aus 8 e bilden zusam-
men mit den reichsdentschen Truppen und den
auf den Führer vereidigten deutsch-vsterreichischen
Soldaten das lvmbolische Spalier des ganzen
großen deutschen Volkes das den Führer bei sei-
ner Heimkehr in besten Heimatland begleitet.

Zwei Mädchen weinen vor Freude . . .
Auf der Landstraße zwilchen Linz „nd Enns

ist plöblich Halt : Zwe - BDM Mädchen IN hr- 1».
nen Kletterwesten stehen aul der Straße Der
Führer läßt den Waaen halten und drückt den
beiden Mädel? die Hand Dann aehl die Fabr»
im 80 Kilometer-Tempo weiter Zwei überalück.
liche deutsche Mädels aber bleibe» zurück »nd
weinen vor Freude  über das größte Er.
eignis d-e' es Leben?

In Amstetten  wo sich noch in voriaer
Woche marristilche Provokateure der Baterländi-
schen Front erdreisteten das bolschew-stikcbe Ham-
wer- und Sickielabzeickie,, traaen ist die Be-
geisternna blonder ? groß Der ganze marristische
Stunk der Beraanaenheu ist verOogen und die
Stadl ist reich ist überreich mi> Girlanden »nd
Hakenkrenzfnhnengeschmückt

Immer wi-dcr treffen wir aus der Straße grö¬
ßere rei-4>Kd>-„»rch, Trnppensormationen
Aufrecht im Maoen stehend fäb' t der Führer an
den langen Moo-nreiben der Panzerabwehrkoin-
Panien der Flak- „nd sonstiaen motorisierten
Monnschokten vorbei und grüßt mit erb-d. ner
Rechten die Mannschaften, die vor dem Wagen
Aufstellung genommen haben.

Der Fahrer deS Führers erzählt
Man könnte über jeden einzelnen Ort der l .3N

Kilometer lanaen Strecke von Linz nach Pölten
einen lanaen Bericht über die begeisterte Begrü-
ßuna bes Fübrers schreiben über bie unzäbliaen
Augenblicke unendlichen InbelS der befreiten
Deutsch Oesterreicher Immer wieder wüsten die
braven H -Männer vom ständiaen Vegleiikom-
manbo des FNbrerS dem Waoen des Führer » eine
Bresche bahnen Sturmbannführer Erich
Kemoka  ber ständige Fahrer des Führers er-
zählt uns nach vieler Fahrt er habe schon viele
Fahrten mit dem Führer mitten durch beaeisterte
Kundaebungen hindurch unternommen aber die
Eindrücke dieier Tage überträken wohl alles bis-
her Dagewelene an spontanem Jubel und nicht-
eiidenwollender Befleisterung

Beim Eingang zum Ort Kloster Melk  er¬
wartet eine Abteilung der am Monlagmorgen
aus den Führer vereidigten d «ch,«s ch. ö s«e r.
reichischen Armee  den Führer . Ter Kom¬
mandeur erstattet dem Führer Meldung. Zum
erstenmal präsentierten di« Soldaten vor Ihrem
Führer und obersten Befehlshaber. Die Glocken
läiiten. und das Donnern der Böllerschüsse mischt
sich in das Tosen und Brausen der Heil-Ruf«.

Aus dem Marktplatz umringen Lausende und
aber Tausende den Wagen, und der Führer grüßt

Berlin . 14. März . Die Presse des Auslands
! steht selbstverständlich noch wie vor im Bonn
der österreichische» Ereignisse. Nachdem in
den ersten Tagen sich üble Tenden,Meldun¬
gen häuften . und die Leitartikler die un¬
sinnigsten Gerüchte noch unterstrichen ist
allmählich Ruhe  e i n g e ke h r t. Tie poli¬
tisch bedeutenden Zeitungen stellen sich ans
den Boden der Tatsache und versuchen auch
zum Teil den deutschen S-tandpunkt ihren
Lesern begreiflich zu mack>en.
Times nicht wieder zu erkennen

London: Die englischen Zeitungen beschäftigen
sich in selten gekannter Ausführlichkeit mit den
österreichischen Vorgängen. Die ..Times ", die
immer so gern gouvernantenhaft de» Zeigefinger
hebt, schildert die Sonntagsereignisse in Oester-
reich außerordentlich eindrucksvoll
und anschaulich. Sie schreibt: ..Es fehlen die
Worte um den Jubel  z » beschreiben mit dem
Hitler von der Bevölkerung in Linz begrüßt
wurde. Aber auch der deutschen Wehrmacht ist in
Oesterreich ein triumphaler Willkomm bereitet
worden. Mit Blumen hat man den Weg der
ratternden Motoren und Panzerwagen bestreut.
Hat es Oesterreicher gegeben, die noch am Frei-
tag gegen Adolf Hitler gewesen sind, so haben sie
sich entweder versteckt oder sind endgültig be¬
kehrt worden. Selbst in den Tagen des öster¬
reichischen Kaiserreichs  hat das Land
solche Freudenszenen nicht gekannt
Der kommende Volksentscheid wird Hitler die
gesamte Zustimmung Oesterreichs bringen."

Paris versucht zu ignorieren
Paris : Daß der Anschluß Tatsache ist, habe»

auch die Pariser Leitartikler bemerkt. Ihre Be¬
richterstatter heben zwar die stürmische Begeiste¬
rung hervor doch in Leitartikeln versucht man
immer noch, das Bekenntnis der Oesterreicher
zum Führer zu ignorieren.  Der „Petit Pari-
sien" schreibt: „Der begeisterte Empfang des Füh¬
rers in Oesterreich, die Schnelligkeit, mit der sich
der Einzug der reichsdentschenTruppen vollzog,
und vor allem die Tatlostgkeit der am Schicksal
Oesterreichs interessierten Mächte, haben den
Kanzler ermutigt , schnell zu handeln und alles
ans einmal zu machen.

Polen bewundert die Durchführung
Warschau: Das Militärblatt „Polska Sprojna"

meint : „Die Stadt Wien hat ihr Gesicht in kür¬
zester Zeit verändert . Die Exaktheit der Orga¬
nisation ist herrlich  gewesen und die Prä¬
zision der Durchführung einfach meisterhaft.
Die geschlossenen Reihen der SA .-Kolonnen haben
einen imposanten Eindruck gemacht. Die Menschen
weinen, jubeln, werfen sich gegenseitig in die
Arme und fallen auf die Knie, um Gott zu dan¬
ken. Die Gefühle der Nation haben sich befreit.
Oesterreich hat sein eigentliches Gesicht
wiedrrgewonnen/

Ruhige Beurteilung in Prag
Prag : Die tschechischen Blätter heben hervor,

daß dieser allerletzte österreichische Umsturz zwei¬
fellos natürlich und spontan  erfolgt ist.
Wir wünschen dem deutschen Volke die Einheit
der deutschen Länder. — In Olmütz führte der
Minister für Nationalverteidigung . Machnik
aus : .Mit aufrichtiger Beruhigung kann ich
Ihnen hier Mitteilen daß an irgendeine Be¬
drohung  unserer Sicherheit auch nur von
Ferne niemand denkt ."

Folgen von Schuschniggs Vabanque -Politik
Oslo : Die norwegischen Zeitungen meinen, daß

sich die Oesterreicher im Deutschen Reich sicher gut
zurechtniiden werden. Eine Konsliktfrage wurde
aus der Welt geschasst, ohne daß Gewalt ange-
wandt wurde Die Umwälzung war eine Foige
von Schuschniggs dreister Babangue-
Politik  sowie der vielen Wunden, die die
.Siegern,öchle" seit dem Zustandekommen des
Friedens von St Germain ans dem Gewissen
haben Der Gefreite aus Braunau hat ein einzig-
artiges Werk der Sanim ung durchgesührt. das
mit dem Bismarcks zu vergleichen ist.

Das Telegramm eine Reihe von Verträgen
Atom: Ganz besondere Genugtuung Hai in der

italienischen Presse das in seiner Einfachheit und
Kürze so wirkungsvolle Telegramm des
Führers  an Mussolini hervorgerusen Das
laviare Telegramm des Führers " schreibt der
.Corriere della Sera " faßt die Gefühle des deut¬

schen Volles gegenüber Italien und seinem Füh¬
rer zusammen. Das von Mann zu Mann von
Führer zu Führer gerichtete Telegramm stellt eine
unerschütterliche moralische Verpflichtung dar.
..Giornale d'Italia " hebt hervor : ..Adolf Hitler
bringt in seinem Telegramm die Gefühle der
denttch-italienischen Freundschaft wunderbar mit
einem einzigen Wort „Mussolini"  zum Aus-
druck, das eine ganze Reihe von Verträ¬
gen  wert ist." Im übrigen heben die Zeitungen
die Iubelstürme hervor, die den Führer auf sei¬
ner Fahrt begleiteten Mit einer überwättigenden
Mehrheit wird sich Oesterreichs Volk am zehnten
April für den Anschluß aussprechen „Bore Ita-
lia " sagt: ..Der Artikel 8b des Vertrags von St.
Germain ist ebenfalls verfallen. Italien sieht in
dieser Tatsache den Abschluß eines unaufhalt-
samen,  natürlichen und geschichtlichen
Prozesses.  Es wäre vergeblich und wider-
sinnig und sogar gefährlich, diesem Prozeß die
kurzlebige Formel eines Verbotes oder einer will-
kürlichen chemischen Dosierung der Völker ent¬
gegenstellen zu wollen. Das halbamtliche Blatt
wendet sich dann gegen den französischen
Antrag  einer gemeinsamen Aktion gegen
Deutschland und fragt : ..WaS hätte dieser An¬
trag schließlich bedeuten können? Etwa einen
neuen Vorschlag? Aber Europa hat genug von
dem nutzlosen Papier,  das die Archive sei¬
ner Kanzleien füllt."

und Wiener Truppen , dazu den Formationen
der SA . und F und freiwilligen Helfern, die
Menschenmasien zurückzuhalten

An den Mauern kleben die Ausrufe des unter¬
gegangenen Systems. Sie sind überdeckt von den
Kernsprüchen der nationalsozia¬
listischen Revolution  und von den
Flaggen des Dritten Reiches. Ileberall recken
sich dem Führer die Arme entgegen und viele
von ihnen tragen Blumen die sie dem Führer
in den Wagen werfen Häufig fährt der Führer,
nmtvst von dem Jubel der Tausende, links oder
rechts dicht an das Spalier der Menschenmasien
heran um wenigstens einige jener schwieligen
Arbeiterhände zu drücken »nd von diesen alten
Kämpfern selbst die Blumen die ihm zngedacht
lind in Empfang zu nehmen

Je weiter wir nach Wien herankommen, desto
ohrenbetäubender schwillt der Jubel an . Einzelne
Zurufe sind nicht mehr zu verstehen. Alles geht
unter in einem ungeheuren »nd nicht abreißen¬
den Inbelstnrm wie wir ihn die wir oft den
Führer begleiten konnten noch niemals erl-bt
haben. Die Stadt Wien in deren innere Be-
zirke wir nun kommen, ist über und über ge¬
schmückt.

Ergreifende Szenen
Der Führer ist sichtlich bewegt. Immer wie¬

der dankt er seinen Wienern, die heute ganz
Oesterreich repräsentieren und darüber hinaus
mit ihrem Jubel das Bekenntnis vor der ganzen
Welt oblegen, daß Grotzdeutschland endlich er¬
standen ist. Die Glocken beginnen zu läuten.
Kaum gelingt es die Rührung zu verbergen, die
ieden erfüllt jeden von uns . der hinter dem
Wagen des Führers dies» einmalige St und«
der Geschichte miterleben darf aber auch jeden
der Millionenmasten, di» dem Führer zuiubeln.
denn in diesem Augenblick erinnern sie sich alle
der Berfolgunoen des Terrors , der persönlichen
Not. die sie alle um dieses Glaubens an Grotz-
deutschland willen erlitten haben. In diesem
Augenblick denken sie daran , wie sie selbst ihre
Väter und Söhne, aus ihrem Verdienst gesagt
wurden, wie sie in dir Konzentrationslager ge¬
steckt wurden , wie man ste zwingen wollte, einer
skr-nt 1»-s Verrats am De»tk-H«,»n b-l-»treten

Nun ist alles das überwunden, und nur eine
ungeheure Freude, ein unbegrenztes Vertrauen
»nd eine überströmende Liebe sprechen aus den
Augen, aus den Herzen und ans den Zurufen
der deutschen Menschen von Wien, als der Führer
an ihnen langsam vorübersährt

Begrüßung durch Setztz-Inquart
An der Grenze der inneren Stadt emvfängl

Bundeskanzler Sehß - Inquart  den Führer
und nimmt in seinem Wagen Platz. Nu» gebt eS
über den Ring , den weiten ausgedehnten Ring,
die Prachtstraße Wiens, und au? dieser Pracht-
straße ist nicht ein einziger Mensch mehr unter-
zubringen Kops an Kops steht die Bevölkerung.
Jedes Fenster ist vier- bis fünffach besetzt seder
Balkon ist mit Menschentranben angeiüllt Aus
allen Mauern aus asten Bäumen a»1 den Stra¬
ßenlaternen hocken ste. »m einen Blick des Füh¬
rers zu erhaschen und ihm ihre Liebe, ihre Dank¬
barkeit und ihre Treue entgegenzurufen. -r-

Zum „Imperial"
Langsam fährt der Magen des Führers zum

Hotel Imperial  am Schwarzenbera-Platz.
Hier hat sich die Ehrenkompanie ausgestellt, die
die deutsche Wehrmacht zusammen mit dem öster¬
reichischen Bundesheer stellt Unter den Klänaen
des Deutschland-Liedes und des Horst-Wesiel-Lie-
des schreitet der Führer die Front ab. aber man
kann kaum die Klänge der Kapelle verstehen, io
ungeheuer bricht der Jubel des Volke? noch ein¬
mal in seiner letzten Steigerung hervvr. ebe der
Führer das Hotel betritt Alle, die diese Stunde
erleben konnten, sind aus tiekste erschüttert Man
hätte es nicht für möglich gehalten, daß die Hul¬
digungen. die dem Führer a»s keinem Wege durch
Oesterreich bereitet wurden sich zu einem lo un-
übertrefsbaren Gipfel hingufsteiaern würden.
Ilnd mau begreift erst aus dieser Freude des Vol¬
kes wie tief es belastet und bedrückt gewesen kein
muß.

Die Masten vor dem Hotel „Imperial " wan¬
ken und weichen nicht. Immer wieder branden
die Sprechchöre zum Fenster des Führers emvor.
„Wir wollen unteren Führer sehen, wir wollen
unseren Führer sehe»! Ein Volk, ein Reich! Füh¬
rer . wir danken dir ! Wien grüßt den Führer ." —
So endet vorläufig der Weg des Führers durch
Oesterreich mitten Im Herzen seiner Hauptstadt,
und es ist wirklich gewesen ein Weg d-r Lied«,
ein Weg des Vertrauens,  ein Weg der
unendlichen Freude, ein Weg des deutschen Her¬
zens. Es war der Weg in das Großdeuikche Reich
hinein — Machtvoll und selten mit tieferer Er¬
griffenheit gesungen brandet das Deutschland-Lied
über Wien dahin.

Setzt: ..N-MraMnitt SetterrM"
Dr . Kaltenbrnnncr mit der Führung

beauftragt
Wien. 14. März . Der Reichssührer H

Himmlerhat  folgenden 11-Befehl erlösten:
1. Mit Wirkung vom 12. März 1938 wird

der durch di? illegalen Maßnahmen der
früheren österreichischen Regierunaen ver¬
botene ^ "Abschnitt VIII  mit dem
heutigen Tage wieder öffentlich aufgestellt.

2. Das bisherige Gebiet des 11-Abschnittes
VIN . der das Gebiet Gesamtösterreichs um¬
faßt . wird zum 11- Oberabschnitt
Oesterreich erhoben. Der 11-Oberabschn>tt
Oesterreich umfaßt drei ^ -Abschnitte und
sechs bis acht ^ -Standarten.

3. Tie Besetzung der 11-Oberabschnitts-
»nd Abschnittsstäbe, des Verwaltungsamts
sowie der Kommandeurstellen der ^ -Ab¬
schnitte und 11-Standarten erfolgt durch
weiteren Befehl.

In einem zweiten Befehl hat der Reichs-
sichrer 1s Himmler den ss-Oberführer Tr.
Kaltbrunner  unter gleichzeitiger Be-
förderung zum ss-Brigadesührer zum Führer
des ss-Oberabschnittes Oesterreich ernannt-
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ix - bleueste
ttackrlcdten

Württemberg
Der FWrer ekrt drei Lebensretter
Stuttgart , 14. März. Ter Führer und

Reichskanzler hat dem Werkmeister Hermann
La üble  in Nntersulmettingen, Kreis Bi-
berach. dem Schüler Paul Faßbender
in Heilbronn und dem Elektromechaniker¬
lehrling Paul Heberle  in Heggelbach, Ge¬
meinde Herlazhofen, Kreis Leütkirch. die
Erinnerungsmedaille für Rettung aus Ge¬
fahr verliehen.

Bon einem betrunkenen Motorradler
zu Zrde gefahren

Endersbach i. N., 14. März. Auf der Strafte
nach Beutelsbach wurde in der Nacht zum
Sonntag der 38 Jahre alte Weichenwärter
Heinrich Meyer  aus Winterbach von
einem Motorrad angefahren.
Meyer wurde dabei schwer verletzt und
starb  kurze Zeit nach dem Unfall im Kreis¬
krankenhaus Waiblingen. Allem Anschein
nach stand der Lenker de? Motorrades der
vom Rad stürzte und ebenfalls schwere Ber-
letzungen davontrug, unter dem Einfluß von
Alkohol.

Folgenfchivrro BettobrsuirMe
Göppingen, 14. März. Der Kaufmanns-

lehrling Fritz Bader  aus Uhingen stürzte,
als er auf seinem Kraftrad stadtauswärts
fuhr, infolge eine Unebenheit der Straße ..
Mit schweren Verletzungen wurde er inS

Kreiskrankenhaus gebracht, wo er inzwischen
den Folgen des Unfalls erlag. — Auf der
Lorcher Straße wurde eine Fußgänge-
r i n beim Ueberschreiten der Fahrbahn von
einem Motorradfahrer um geris¬
sen  und schwer verletzt. Die Verunglückte
mußte im Kreiskrankenhaus Aufnahme fin¬
den.

Ebingen, 14. März. Nachts wurde ein
Personenkraftwagen  aus Ebingen
kurz nach dem Ortsausgang Lausen aus bis-
her unbekannten Gründen aus der Bahn ge¬
tragen. Der Wagen Überschlag sich und
wurde vollkommen zertrümmert. Während
der Fahrer selbst nur leicht verletzt wurde,
erlitt der mitfahrende Alfred Glöckler  aus
Ebingen schwere Verletzungen, die seinen
sofortigen Tod  herbeiführten . Drei
weitere Insassen kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon. — Ein weiterer schwerer
Verkehrsunsall trug sich in Ebingen in der
Sigmaringer Straße zu. Tort wurde ein
Ninger Mann , der ein Wägelchen mit Tan-
nenreisig mit sich führte, von einem Per-
sonenkrastwagen von hinten angefahren. Er
erlitt dabei u. a. beiderseitige Beinbrüche
und mußte in bedenklichem Zustande in das
Ebinger Krankenhaus verbracht werden.
SemeinschaMrbeit für ein SS Seim

Kohlstetten, Kr.eis Münsingen, 14. März.
In der nur 440 Einwohner zählenden Ge-
meinde Kohlstetten ist ein HJ .-Heim im Wer¬
den. das sich als stolzer Fachwerkbau
mit hohem Giebel reizvoll in die Albland-
schaft einstigen wird. Außer den Scharräu-
men birgt das Haus eine Turnhalle,
einen Werkraum  und Brause, und Wan-
nenbäder. Die auf 30 000 Reichsmark ver-

anschlagten Baukosten werden durch Gemein¬
schaftsarbeit erheblich verringert . Das neue
Heim dürfte bis zum Herbst fertiggestellt sein.

ErfolsreM Emlan-Wrt
-er EchwarMMer ZrrMensruMii

St . Georgen, 14. März. Die am 2. März
aus Einladung der Polytechnic Touring As-
sociation zu deren 50. Jubiläumsfeier nach
England gereisten Trachtengruppen
aus dem Glottertal und St . Geor¬
gen  im Schwarzwald kehrten am Samstag
wieder in die Heimat zurück. Tie Fahrt war
ein großer Erfolg. Mit ehrlicher Herzlichkeit
wurden die Schwarzwälder Trachtenträger
überall begeistert begrüßt. Anschließend an
die Feier in der Londoner Albert Hall führte
die Neiie weiter nach Bristol. Birmingham
und Manchester, wo das Anstreten der
Schwarzwälder ebenso großen Anklang fand
wie in London.

7« Meter lange Brücke eingestürzt
Brüssel, 14. März. Tie erst vor kurzem

fertiggestellte 70 Meter lange Brücke über
den Albert-Kanal bei Hasselt stürzte am
Montagvormittag mit gewaltigem Getöse zu¬
sammen. Kurz vorher war noch ein voll-
besetzterStraßenbahnwagen  über
sie gefahren. Wie durch ein Wunder kam
niemand zu Schaden.  Man glaubt,
daß es sich um einen Konstruktionsfeliler
handelt. Es ist dies das zweite schwere Un¬
glück an dem Kanal innerhalb weniger Wo¬
chen nachdem erst kürzlich bei einem schwe¬
ren Tammbruch bei Viersel ein Schaden von
mehreren Millionen Franken entstanden war.

N8VKP.

^ krett
DarterocKanlsatton

NSDAP ., Ortsgruppe Calw. Der Orts-
gruppe nleiter  Morgen Mittwoch nach¬
mittags 2 Uhr Beerdigung des Pg . Emil
Kirchhcrr. Wir bitten um starke Teilnahme
seitens der Parteigenossenschaft. Die Politi¬
schen Leiter treten um 1.30 Uhr in Uniform
vor der Kreisleitung an-
/ ârkeiämter mit betreuten

Organisationen
NSDAP ., Kreissraueuschaftgleitung Calw.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin ist vom 14. bis
24. Mürz ortsabwesend. Wir bitten, den
Schriftverkehr in dieser Zeit nur auf das aller-
notwendigste zu beschränken. Mit der Vertre¬
tung ist Frau Junge , Calmbach, beauftragt.
Telefon 391 Wilöbaö nur abends ab 7 Uhr.
blitier/ugen «/

Hitler -Jugeud , Baun 4SI, L.-Steitle . Die
im Rundschreiben vom 23. März verlangte
Meldung des Gepäckmarsches ist sofort  zu
machen. Ebenfalls meldet jede Gefolgschaft
und jedes Fähnlein die Anzahl der Leistungs¬
bücher und Schießbücher. Die Meldung der
freiwilligen Sportdicnstgruppen hat ebenfalls
zu erfolgen.

Durch. Derne dlrtAkreckecba/t bei cker tVL-
Vol/cswohlfabrt unterstützt Du ckas grofle
ll êr/c cker tcküttererbotunA/

Mmtltche vekanntmachungen.
Hauptkörung der Schafböcke.
Die Hauptkörung durch die Landesbauernschastfindet für den

Kreis Lalw am Mittwoch, den 1«. Mürz 1ü»8. vorm. 8 Uhr
aus dem Biehmarkt in Talw (Brühl) statt.

Die Schasböcke dürfen zur Körung nicht getrieben werden,
sondern sind mit Fuhrwerken oder Kraftwagen herzudringen und
wegzusllhren.

Lalw, den 14. März 1038.
Der Laudrat:

I . V : Hagenmeycr,  Negierungsaffeffor.

Vergebung von Vavarbeiten.
Christian Roller , Fahrzengh-, Althengstett, hat zu seinem

Neubau in der Adolf Hitlerstraße die

Beton -. Maurer -, Dachdecker-, Zimmer -, Glaser»
und Schreinerarbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen liegen beim Bauherrn auf, wo auch die

Offerten bis Samstag , 19. März , nachmittags 18 Uhr, eins«-
reichen find. Zuschlagsfrist 8 Tage-

Der Bauherr : ChristianRoller.

Zu baldigem Eintritt suchen wir

Schreibgehilsin
perfekt in Stenographie und Maschinenschreiben.

(»enckäktserökkmuißs
Clnvr vsrsvrtsn llirnvovnsrsevntt von Lolvt rur Xsnntni»,
cksö iov im lllüdlvsg 10 «ins

Vlaüsvkueläerel
srükknst tzads. Es >virck msm Ssstrobsn »sin , msino
Xunctsotzokt auf» dssts ru dvciivnsn.

Larl Lslr , Soknoirtsrmsistsr

Ins erste Lpulbaü 811
hinein,schnell wirü die
Wasche klar und rem/

Gummi -Välle
bunt bemalt

Gymnastik -Völle
SportbSlle m

Spielwarengeschäft
Stüber

Wir suche « zum sofortigen
Eintritt 2 tüchtige

Zimmerleute
sowie einen jüngeren

Holzfuhrmann
als Beifahrer.
MSrkL Kirfchmann, Leouberg

Schriftliche Angebote an
Kreiswattung der DA5 .»- lrsau

Talw, den 13. März 1938.

Todesanzeige
Unser« liebe Tante und Hausgenossin

Friedricke Bühler
durste im Alter von7» Jahren nach längerem
Leiden zur ewigen Heimat eingehen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frida Müller geb. RUd mit Familie

Rumbach (Pfalz)
Theodor Rüd mit Famile , Mm
Familie Schnürte

Die Beerdigung finoet am Mittwoch, den 16.März,
vormittags 11 Uhr, von der FriedhoskapeUeaus, statt.

Non ockermstt

KWgklZllllgk
aus guter Familie wird in die
Lehre genommen.

Fritz Heydt,
Gasthaus und Metzgereiz „Hirsch"

Althengstett.

Ser SriMckMd Emm
»er ReiiWkrbMs Neulich«SWere
trauert um den Verlust seines lieben Kameraden

Oberstabsarztd. L.

vr . meck. Autenrieth
Der Ortsverband beteiligt sich an der nächsten

Mittwoch3.30 Uhr vom Krankenhausaus stattfin-
dcnden Beerdigung. Der Ortsverband - sührer.

NSDAP . Ortsgruppe Ealw.

Pg. Emil KIMM
ist gestorben. Mit ihm verlieren wir
einen treuen Gefolgsmann unseres

Führers. Wir iverden seiner stets in Ehren gedenken.
Nick, Ortsgruppenleiter.

Beerdigung Mittwoch nachm. 2 Uhr.

tzB KriMkluneradschasl
Calw

Unsere Kameraden
Dz. Oskar Aatenrieth

und
Emil Kirchherr

sind gestorben. Beerdigung Mitt¬
woch nachmittag. Die Kameraden
werden gebeten, sich zahlreich zu be¬
teiligen. Antreten ' /,2 Uhr bezw.
3 Uhr bei

Kameradschastssüh««»Bosch

Die Deutsche Iägerschaft
Kreisgruppe Calw

verliert durch das Ablebend.Herrn
l) r. meci.

Oskar Autenrieth
einen ihrer ältesten und tüchtigsten
Iagdkameraden.

Die Jäger des Kreises erscheinen
Mittwoch nachm. 3 '/. Uhr am
Krankenhaus.

A Olga -Dragoner!
Regiments -Appell!

Kameraden!
Das Schlußwort der Geschichte unseres Regiments lautet:

„Wieder einmal wird die Zeit kommen, da Deutschland seine
Söhne unter die Waffen ruft . Dann , Ihr alten Dragoner,
wird es sich zeigen, ob Ihr die Flamme der Vaterlandsliebe
in Eurem und Eurer Kinder Herzen genährt habt, oder ob auch
Ihr den weltbltrgerlichen Ideen einer verderbliche« Zeit er¬
legen seid. Wir aber, die wir einst mit Stolz Alt-Württem¬
bergs Wohlspruch „Furchtlos und treu"  im Wappen-
schilde führten, wollen dann Lenen folgen, die uns aufwärts
führen".

Kameraden! Diese Zeit ist gekommen! Am 18. und 10.
Juni  werden wir uns in unserer alten Garnisonstadt Lud-
wigsvurg tn treuer Kameradschaft zu einem Regimcntsappcll
zusammenfinüen. Wir wollen uns freudig bekennen zu dem
von unserem Führer und Frontkameraden Adolf Hitler wie¬
der aufgerichteten freien und stolzen Reich.

Alle Angehörigen - er von unserem Regiment gebildeten
Einheiten — Reserve-Dragoner -Regiment, Rescrve-Kavalle-
rie-Abteilung 54, 2. Landwehr- und 2. Landsturm-Eskadron
— sind herzlich eingeladen.

Am Sonntag , den 20. März , ab 3 Uhr nachmittags, findet
im Haus des Kameraden Scheuerte (Gasthaus z. „Bären ") in
Calw eine Zusammenkunft zur Aufstellung einer Liste der
Teilnehmer an unserem Regimentsappell statt. Alle Kame¬
raden, die am Appell teilnehmen wollen, werden gebeten, am
nächsten Sonntag entweder selbst in den „Bären " zu kommen
oder sich durch einen Kameraden anmelden zu lasten. Zur Be¬
streitung der Kosten des Regimentsappells werben alle Ka¬
meraden um Geldspenden gebeten, die entweder am Sonntag
bei mir zur Weiterleitung abgeliefert werden oder an die
Ludwigsburger Bank, Ludwigsburg, für Konto-Nr . 764 un<
mittelbar gesandt werden können.

Mit kameradschaftlichem Dragoner -Gruß!
Karl Zügel.

I
« . »«i. n »clin. IIb. r. iilg»cluicb

ml » Locontl . moclc «.
1. »r»oulb S. »xlrc, ver,». In luk . n I.YZ.
Oeg. n Wickel, zzit. r,. »V. nu»Llörics
ksickleunig». V/iitrung«lurcbV. »»»-
r- ,,lc >, »,i »o,,,r V.Sl>, IHZ, 2L».

vrox . Ssrasäortt , Ladnkokstr. 19
8»ä Oedeme » : vrog . ttlmperick

Suche auf 1. April einen

WM«
für Ferntransporte.

Han» Bauer
Ferntransporte, Lalw

Suche für sofort oder1. April
ehrliches, fleißiges

Mädchen
womöglich nicht unter 20 Jahre
alt, weiches etwas Kochkenntniste
besitzt.

Karl Roller , zum„Rößle"
Slammheim, Tel. Lalw 230.

Auf 1. Juli wird sonnige

S-Zimmer-
Wohnung

vermietet.
Teuchelweg 21

26jähriges

sncht Saisonstelle in Hotel oder
Sanatorium.

Näheres in der Gesch.-St . ds.Bl.

4/16 Opel
fahrbereit, billig zu verkaufen.

Nä heres: Telefon Nr . 6VS

' Einen massiv, schwarz eichenen

Auszugtisch
(Meisterstück)

verkauft wegen Platzmangel.
F . Buchholz, Hirsa«.

Einen guterhaltenen

Seitenwagen
verkanst

Gottlob Zeile», Stammhei« .
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Die Entlatzschüler
der Deutschen Volksschule Calw
Laugen : B1 aich Walter , Blase  Werner,

DuSichum  Kurt , Gras  Hermann , Har¬
de  ckc r Gotthilf , Hengstberger  Gerhard,
Kepple:  Kurt , Kozik  Rudolf , Lutz Hans,
Mamb « r Kurt , Seyfried  Eugen , Som¬
mer  Rolf , Schimpf  Artur , Schwamm le
Richard , Schreiber  Wolfgang , Schühle
Friedrich , Stücke!  Eugen , Th eurer  Fe¬
lix , Schröck Erwin , Weber  Willy , Kustc-
rer Alfred , Wurster  Albert , Wurster
Helmut . Duffner  Alfons , Riepp  Willi-

Mädel : Bauer  Gertrud , Dittus  Mar¬
got, Fein  Gertrud , Hehl  Luise , Holz¬
äpfel  Ruth , Höneis«  Margarete , Kirch-
herr  Berta , Linken heil  Ruth , Roller
Hilde , Sicking er  Erna , Schill Else,
Schnaufer  Ruth , Schnierle  Rosa,
Schoch Gertrud , Wahl  Anneliese , Wei¬
ber  Gertrud , Schucker Gertrud , Schurr
Johanna , Kohnle  Klara , Schilling  Ruth
(Station Teinach ).

Aus der Oberschule Calw
werde « folgende Pimpfe zur Hitler - Ju-
geud  überwiesen : Gall  Eugen , Rauch le
Hansgeorg , Pfetlsticker  Horst , Frick
Peter , Flick Walter , Gneiting  Dieter,
Laich Ernst , Hermann  Ebeichard , Mo¬
ros Walter , Loh rer Karl , Vogel  Hans,
Flu rer Walter (Bad Teinach ), Soulier

Helmut (Station Tainach ), Theurer  Wil¬
helm (Station Teinach ), Seuffer  Rudi
(Hirsau ), Maulbet  sch Werner (Hirsau ),
Hang  Peter , (Ernstmühl ), Haug  Wolfram
(Ernstmühl ), Auer  Engen (Neubulach ),
Lutz Alfred (Schmieh ), Weiß  Hans (Bad
Liebenzell ), Kenner  Willi (Bad Liebenzell ).

-»

In den BdM. überwiesene Mädel
Aus der Oberschule

Bretschneider  Walpurga , Weber
Marianne . Fischer  Gertrud , Hermann
Gerda , Streb  Irene , Jrion  Dora,
Pfeilsticker  Hiltraut , Schilling  Bri¬
gitte , Thal mann  Maria , Weinhold
Kora , Weißer  Elisabeth , Seeg er  Henny
(Bad Liebenzell ), Hauser  Helga (Bad Lie¬
benzell ), .Hintrager  Elisabeth (Hirsau ),
Müller  Ruth (Ncubulach ).

Ans der Mädcheumittelchule
Beck Dora , Beck Lore , Fischer  Inge,

Hang  Susanne , Hermann  Margot
Jung  Gretel , Nall  Erika , Rentschler
Else, Schaible  Isolde , Schaible  Ruth,
Weidenbach  Maria , Ziegler  Ilse,
Bauer  Lore , Ri eg er Anneliese , Schick
Elsbeth , Maulbetsch  Marg . (Hirsau ),
Rathselder  Gretel (Hirsau ), Theurer
Erika (Station Teinach ), Bender  Hanna
(Neubulach ), Bergmann  Waldsrieüe (Un¬
terreichenbach).

^Ile Oebnjädrigen ru uns . Iin gLiiren lieicb
begann am io. dlärr eine ^Verdesktion rur Er¬
lassung <ier Leknjäbrigen . Oie Reicbsjugenä-
kübrung bat lür sie ckungvolkwerdung sieses
VVerbeplalcat von ckupp Oaekien bersusgegeben.

Sie seimvame » der Ztner sugenö
Der Großteil der Hitler -Jugend -Hcime wird

auf dem Lande entstehen. Denn den zahlen¬
mäßig stärksten Anteil an der Gesamtzahl deut¬
scher Gemeinden haben die Landgemeinden.
Etwa 38 000 Orte weisen weniger als 6000
Einwohner auf . Es liegen also die Hauptauf¬
gaben der Bauarbeit der HI . in den ländlichen
Bezirken. Für das Dorf werden diese Heime
weit mehr fein als Stätten , in denen die Ju¬
gend geformt wird . Vielleicht wird oftmals
eine Verbindung mit dem Ehrenmal für die
Gefallenen  des Ortes möglich sein. Oder
ihre Eingangshalle läßt sich als Fe i e rr a u m
ausgestalten , in denen die Bauern sich zu beson¬
deren Anlässen versammeln . Immer werde»
sie so ihre Aufgabe Erfüllen , die Gemeinschaft
des Volkes zu festigen und der Nachwelt oon
diesem Geist zu künden. Sie werden zu Zeugen
für jenes stolze Wort werden, das Baldur von
Schirach einmal sprach: „Wir bauen für den
Führer , wir fornien seine Gedanken in Holz
und Stein . Jedes Haus sein Denkmal !"

k?8.-? r«ass WUNteivderz6 » bü —
6 . LoV8 » « r. Ltvttx̂ rt. 13.

krisdriek 8 »»» Sedsete,
Verlag: LotiVLrrvLldvkodt6 w d. 8. KotLtiovsdruek:

OsIseblLsvr'scds kurddruoksret.
l >: II . 38: 3700. Lur Leit ist kreistinu- K«. 4 xMtix.

lLorrkirnraiLllen - Kleiner
8eI »HvarLe 8e >dea8t «>kke 1 .98 — 2 .75

l<rSgebsn — Slumsn — Xnvpks — Sablissovn
suövrctom in bekannter prsisveUrckigksit

lAazsuetstrilmpke r». bei

i ^ QM

crikordemäen
SchlüpferUnterröclre

Strümpfe
6tS ( öV . Attvukgemrsrren

Brmbanä- unä Taschenuhren
Bestecke,Zchmuckwaren
sinä stets äankbar « Seschenke
lln reicher Kuswahl zu haben bei

^9K8 Uhrengeschäft, Backstr. 5

Geldbeutel, Brieftaschen, Mappen, Hosen¬
träger,Handtaschen,Wandertaschen,Koffer

Gustav wiämaier. Marktstratz « I

/toMA« V0N
ü-?.

Zürgen
Vullmwever
Sii Seil !». r «l« ,5L0
o » »er« estall de« kii-
bkcker vtegemieistrr«
«eilKe» Mi eine dm
k »std«ilste, «eschkl-
» »gen de« Rordkn«.
Vn diese» Romen der
deolsche» Tragödie ek¬
let»» Sie de» Sieg
elnre elnsucheoStener-
monee« yamburg
tter dl, » »chwoli«
SiadIL»t««,SI »giber
weltliche»nd geistlich»
viichle, Sie» s»g«

«oakirmanaen Lrdude
in rsicrlisr ^ usvesk!

s mpki s li lt

^Zf ' ! BvIlZUd, ^ltburgerbtraks

Xur Konkirinatioir!
Konsirmanäen -Hnrijge

diiblche Kieiäer

Ichwarre 51otte
in (volle, Seicke, Samt

Unterwäsche/ Laschentücher/ Zchirme
große Ilurwahl— meckere Preise

6isrgL886 2

Zum Festtag
«ine gute Tasse Kaffee von

Carl ServaA ^ U

«die die st»l,e im»
fchiae lochiee seine« /iinreixenpreis
»riglm«ê er«, »I« geteilt sored ^ aklLxea-
Ieidmsch»stllchel« »,- döde. Os gibt keinen an-srrl, fß» fei« yd«,
wird. seren IVsx, eins ^Vsrde-
«kstelaaie»«««och oaebriodt annLberns so
»ei iNre» «»chhiiiidlee billig an öen Owrvord»

neu kvranLntragen.

Zur Konfirmation:
Mel md Kaffeelöffel
in Silber und Chrom

Taschenmesser und Scheren
erhalten Sir preiswert bei

Fr. Herzog InhaberL.Rathgeber

2 «* AonAn -ration
Vörie» - Kucken- Lrem- ». Llsspeirea

in feinster ^ usillnrung

kküülieil - Seiclleillkplichllligell - kkiokollilleii - tiilöre

Xoriclitorsi- Xatssk îVirreter Ink. :
VerkauksReit sn Lonntaxsvn  von 11—13 Ilde

8oliöne preisulsrts Lsseksnks tür
llirsn Loakirmanäen sinck

^rmdand - irod 1s8cdeiiulir60
8 «8lecke und 8ckuiu<L

ln groösr ^usvskl dsi

«»kl Winzer,

r'rsktisLk«

l( 0Nfil - M3tl0N5 - Oesolisnke

kincksn8is dsi

l».8oblOtt6rt>6Ll<SilrsksnspsrisIgsscrkLkt
ind . Qssekw . ^ . unci 6 . k̂ slctuisg

Schöne Konfirmations -Geschenke
Armband* und Taschenuhren
Silberbeftecke und schönen Schmuck
empfiehlt in großer Auswahl

Julius Zahn.
'AI

«l»!klrMlilleü-üii» Wlliigeii
in gsclisgonsr ^ usivabl ru
müüigsn Nrsissn , ksrnsr

Serreil -. vainen - lmü ff!ll«!ervS « Le . MNple
in »ilsn prvisiugsn

H » üöll ! 8 » 8Lknkoi8ti ' a66 10

Lmplehle mich rur gezchmackvollen

kiirakmimg Ott K»M « »1i»«°
»cker stsmm «nls «-» iiarr

Kug«rt kndres 5. kuchdinderei und klmahmem

IKeck»«»
Ae et»m»>»us

1

De«
tincksn 8is in guten Ouslitütsn
tscksllossm 8itr, ru günstigen Kreisen

vscksti -. rs , pisrrsn- u. l<nebsnklsiclung
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